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Caritas zählt 2048Anfragen für 2022

Delmenhorst/Oldenburger

Münsterland (gh). Sie stammen

aus Moldawien. Haben zwei

Kinder, mit denen sie vor 3 Jah-

ren nach Deutschland kamen.

Das dritte ist unterwegs. Beide

Eltern arbeiten Vollzeit als Pro-

duktionshelfer, teilen sich die

Schichten einer Stelle auf. Das

Geld reiche ihnen dennoch nur

knapp zum Leben, schildert die

Delmenhorster Caritas-Berate-

rin für Schwangerschaftsfragen,

Ruth Bock-Janik. Statt der 70

Quadratmeter-Wohnung habe

sich bisher noch keine bezahlba-

re größere gefunden.

Damit zählt das Paar als einer

von 2048 Fällen, die im letzten

Jahr an einem der 13 katholi-

schen Beratungsorte für Fragen

rundumdie Schwangerschaft im

Oldenburger Land die Schwelle

zum Beratungszimmer über-

schritten haben.

Zugewanderte Schwangere,

wie sie inDelmenhorst oft an die

Caritas-Tür klopfen, bestätigt

Bock-Janik. Aus 39Nationen sei-

en die Ratsuchenden 2022 ge-

kommen. Die Frauen alleine

oder auch mit ihrem Mann oder

Partner. 339 Fälle insgesamt in

Delmenhorst. Ein Drittel dieser

Menschen kam aus Deutsch-

land, ein Drittel aus dem EU-

Ausland und ein Drittel aus Län-

dern wie Syrien, Afghanistan

oder dem Irak.

Damit weichen die Delmen-

horster ab von den oldenburgi-

schen Caritas-Gesamtzahlen,

wonach 2022 45 Prozent der

Klientinnen einen deutschen

Pass hatten, 14 Prozent aus dem

EU-Ausland kamen und 25 Pro-

zent von außerhalb der EU.

Fälle, die komplexer geworden

sind, schildert Bock-Janik. Bei

denen die Beratung nicht mehr

wie früher 60, sondern jetzt auch

mal 100 Minuten dauert. Bei

denen es inEinzelfällen bis zu 40

Kontakten Auge in Auge oder

per Telefon gibt.

Frauen, die ohne Krankenver-

sicherung kommen. Schwange-

re, in Einzelfällen erst 15 oder 16

Jahre jung undmit ihrem 18-jäh-

rigen Partner voller Vorfreude

imBeratungszimmer. Oder auch

Frauen, die mit 45 zum ersten

Mal schwangerwerden. Schwan-

gere, von denen aufs Oldenbur-

ger Land bezogen knapp 60 Pro-

zent keinenBerufsabschluss hat-

ten und 40 Prozent ledig waren.

Von Klientinnen, für welche

die katholischen Beraterinnen

1087 Anträge bei der Bundes-

Stiftung „Mutter und Kind“ ge-

stellt haben und die mit 860.000

Euro bewilligt wurden, berichtet

Caritas-Fachberaterin Rita Schu-

te. Weitere 160 Anträge bei

kirchlichen Stiftungen im Bis-

tum Münster, wodurch zusätz-

lich rund 63.000 Euro bewilligt

wurden.

Sexualpädagogische

Beratung in Schulen

wird auch angeboten

Einen weiteren Schwerpunkt

gibt es in Delmenhorst und an

anderen Standorten – jenseits

vor jeder Schwangerschaft: se-

xualpädagogische Bildung. Will

sagen: Workshops in Schulen zu

Pickeln oder fettiger Haut in der

Pubertät, zum Thema „LGBT„

oder zur Frage, wie man später

einmal Beziehung möchte.

Das Frauenbild aus gewaltver-

herrlichenden Tik-Tok-Videos in

den 67 Workshops im letzten

Jahr zurechtzurücken, sei eines

derZiele gewesen, schildertCari-

tas-Referentin Kathrin Schoma-

ker. „Denn damit gehen die jun-

genMenschen sonst ins Erwach-

senenalter.“

Während Pornografie für die

jährlich rund 1000 Schüler vor

fünf Jahren noch kein Thema ge-

Schwangerenberatung wird komplexer/Fast die Hälfte kommt aus dem Ausland/60 Prozent ohne Beruf

wesen sei, tauche es heute im-

mer stärker auf. Erstmals habe

man das Programm im letzten

Jahr auch an einer Förderschule

angeboten. Auch das I-Pad und

damit der Einsatz neuer Medien

sei fester Bestandteil der Arbeit

geworden. Denn: „Dr. Sommer

aus der Bravo kennt niemand

mehr“, wissen die Expertinnen.

Wachsender Bedarf: Immer mehr Frauen, die die Schwangerschaftsberatung aufsuchen, haben vielschichtige Probleme. Foto: dpa/M. Murat

KLJB Bevern gewinnt

Niedersachsen-Quiz

inVarrelbusch

Varrelbusch/Bevern (jon.) Gro-

ße Freude bei der Landjugend

aus Bevern: Am vergangenen

Freitag hat die KLJB-Ortsgruppe

in Varrelbusch mit 83 Punkten

das Niedersachsen-Quiz gewon-

nen und konnte somit den gro-

ßenWanderpokalmit nachHau-

senehmen.Wie aus einerMittei-

lung hervorgeht gingen die Plät-

ze zwei und drei an Osnabrück-

Vertreter Bad Laer (81 Punkte)

und Gastgeber Varrelbusch (78

Punkte).

2022 konnte Varrelbusch noch

das Niedersachsen-Quiz in Bad

Laer gewinnen und sicherte sich

damit die Ausrichtung der dies-

jährigen Ausgabe, die aufgrund

des ebenfalls am vergangenen

Wochenende stattgefundenen

Varrelbuscher Schützenfestes

im großen Festzelt über die Büh-

ne gehen konnte.

Weil das Niedersachsen-Quiz

immer im Wechsel zwischen

den Diözesanverbänden Olden-

burg und Osnabrück ausgetra-

gen wird, findet das nächste Nie-

dersachsen-Quiz wieder bei der

zweitplatzierten Ortsgruppe aus

Bad Laer statt.

Insgesamtnahmenamvergan-

genen Freitag 13 Ortsgruppen

mit insgesamt etwa 200 Landju-

gendlichen am Niedersachsen-

Quiz teil. Aus dem Oldenburger

Münsterland hatten sich neben

BevernundVarrelbusch auchdie

Landjugenden aus Halen, Vis-

bek, Nikolausdorf, Kneheim,

Höltinghausen, Benstrup und

Markhausen qualifiziert.

Das Niedersachsen-Quiz fin-

det jährlich statt und wird von

der KLJB Niedersachsen, einem

Zusammenschluss der Diöze-

sanverbände Oldenburg undOs-

nabrück, organisiert.

In insgesamt acht Runden

konnten die Landjugendlichen

ihr Wissen in bestimmten The-

menbereichen wie Kirche & Re-

ligion, Sport oder Politik unter

Beweis stellen. Nach der Sieger-

ehrung folgte die große After-

showparty derKLJBVarrelbusch

mit DJ Kay, die noch bis tief in

die Nacht andauerte.

Entsorgungszentrum

Sedelsberg nimmt

Schadstoffe an

Landkreis Cloppenburg (jon).

Der Landkreis Cloppenburg

weist darauf hin, dass am Mitt-

woch (5. Juli) in derZeit von9bis

12 Uhr auf dem Entsorgungs-

zentrum Sedelsberg eine ge-

werbliche Schadstoffsammlung

für Betriebe und öffentliche Ein-

richtungen angeboten wird.

Sofern betrieblich insgesamt

nicht mehr als 2000 Kilogramm

gefährliche Abfälle im Jahr anfal-

len, können bei dieser Samm-

lung schadstoffhaltigeAbfälle im

Rahmen der Kleinmengenrege-

lung abgegeben werden. Ange-

nommen werden beispielsweise

Chemikalien, Altmedikamente,

Pflanzenschutzmittel, Kleber,

Lacke und Farben sowie Kunst-

stoff- und Metallbehälter mit

schädlichen Restanhaftungen.

Die Entsorgung spezieller Ab-

fälle, wie Laborchemikalien und

Pikrinsäure, kann nur nach vor-

heriger Anmeldung und Abstim-

mung mit der Abfallberatung er-

folgen. Die Sammlung und Ent-

sorgung der betrieblichen Schad-

stoffe ist kostenpflichtig.

■ Info: Auskünfte zur gewerblichen

Schadstoffsammlung und den An-

nahmebedingungen erteilt die Ab-

fallberatung des Landkreises Clop-

penburg unter der Telefonnummer

04471/15 432.

OOWV erwartet stark steigende Investitionen

Oldenburg (fu). Steigende Was-

serabgaben, Dürre und Starkre-

gen, wachsende Bevölkerungs-

zahlen, höhere Energiekosten

unddieallgemeineVerteuerung–

der Oldenburgisch-Ostfriesische

Wasserverband (OOWV) muss

sich unter herausfordernden Be-

dingungen zukunftssicher auf-

stellen. Die Folge: mehr Investi-

tionen von Jahr zu Jahr.Waren es

2015noch gut 50MillionenEuro,

lagen diese 2022 bei 105 Millio-

nen Euro und werden 2030 vo-

raussichtlich 200 Millionen Euro

betragen, wie aus einer Mittei-

lung des Verbands hervorgeht.

Im laufenden Jahr nimmt der

OOWV rund 127MillionenEuro

in die Hand, davon 77 Millionen

Euro imWasserversorgungs-und

50 Millionen im Abwasserbe-

reich.

Auf das zurückliegende Ge-

schäftsjahr blickte Vorsteher

Sven Ambrosy während der Ver-

bandsversammlung inderOlden-

burger Weser-Ems-Halle zufrie-

den zurück. „Wir haben trotz

schwieriger Rahmenbedingun-

gen unsere Aufgaben in der Da-

seinsvorsorge wieder rund um

die Uhr zuverlässig erledigt“, sag-

te er. Im Abwasserbereich sei die

Umstellung aufs Gebührenrecht

erfolgreich vollzogen worden.

Zum Vorteil der Kunden werde

dadurch die künftige Erhebung

von Umsatzsteuer vermieden.

Ambrosy erinnerte an die

GründungdesOOWVvor75Jah-

ren. „Die Aufgabe damals war,

überhaupt eine funktionierende,

flächendeckende Wasserversor-

gung in der Region aufzubauen.

Eine gewaltige Leistung, die sei-

nerzeit ihre Anfänge in denLand-

kreisenWesermarsch,Wittmund

und Friesland nahm“, sagte er.

Die heutige Situation sei aus sei-

ner Sicht vergleichbar. „Jetzt geht

es darum, die Voraussetzungen

zu schaffen, damit auch nächsten

Generationen im Nordwesten

ausreichend Wasser zur Verfü-

gung steht und die umweltge-

rechte Reinigung des Abwassers

weiter sichergestellt ist. Dafür

unternehmen wir enorme An-

strengungen.“ Alte Leitungen

müssen ausgetauscht und teil-

weise neue Verbindungen ge-

schaffen werden. Die trockenen

Sommer seit 2018 forderten die

Wasserversorger auf völlig neue

Weisen.

Das sei beim OOWV genau

richtig angesiedelt, unterstrich

Geschäftsführer Karsten Specht.

„Zwar macht der Fachkräfteman-

gelnicht vorunsHalt.Wirwissen

aber motivierte und kompetente

Mitarbeitende in unseren Rei-

hen.Das lässtmichzuversichtlich

in die Zukunft schauen“, sagte er:

„Auch für die Energiewende, ins-

besondere bei der Wasserstoff-

produktion, werdenwir einwich-

Blicken zuversichtlich auf die Zukunftsaufgaben des OOWV: Vorsteher Sven Ambrosy (links) und

Geschäftsführer Karsten Specht. Foto: Poppen/OOWV

Der Klimawandel und die Energiekosten stellen die Wasserwirtschaft vor viele neue Herausforderungen

tigerund fachkundigerAnsprech-

partnerundRatgebersein.“Wert-

voll sei die Solidargemeinschaft

mit den 93 kommunalenMitglie-

dern,diedenOOWVtragen.2024

komme die Samtgemeinde

Barnstorf als weiteres Mitglied

hinzu. Hier übernimmt der

OOWV die Aufgabe der Abwas-

serentsorgung.

„Das in uns gesetzte Vertrauen

wollen wir weiterhin wie in den

zurückliegenden 75 Jahren bestä-

tigen“, kündigte Specht an. Dazu

gehöre, transparent und frühzei-

tig über die kommenden Aufga-

ben zu informieren. Beispielhaft

nannte er die Erkundungen neu-

erWasservorkommen,umStand-

orte für Wasserwerke zu finden.

DafürhatderOOWVfünfZielge-

biete identifiziert. Um das

Grundwasser zu schützen, setze

derOOWVverstärkt auf dieWie-

derverwendung von gereinigtem

Abwasser als alternative Wasser-

ressource für industrielleZwecke.

„Mit den bislang geplanten Pro-

jekten inNordenham,Brake,Ede-

wecht undVarel lassen sich künf-

tig 3,2 Millionen Kubikmeter

WasserproJahrsparen“,berichte-

te Karsten Specht.

Zur Klarheit gehöre auch, über

den deutlichen Anstieg der Kos-

ten für Investitionen in den Er-

halt und schnellen Ausbau der

Infrastruktur zu sprechen, beton-

te Ambrosy.

Eines der wichtigsten Groß-

projekte sei der Bau einer 38Kilo-

meter langen Transportleitung

zwischen Sandelermöns und

Diekmannshausen. Gute Fort-

schritte macht der Neubau des

Wasserwerks inderSamtgemein-

de Brookmerland.

Hervorzuheben seien auch der

Baubeginn für die Speicher-

pumpwerke in Lohne und Kne-

heim. In der Abwassersparte er-

wähnte Ambrosy die millionen-

schweren Erneuerungen von

Faultürmen auf den Kläranlagen

Oldenburg, Lohne-Rießel und

Varel, die umfangreichenModer-

nisierungen der Kläranlagen in

Bösel und Lindern sowie die Sa-

nierung und den Austausch di-

verser Schmutzwasserkanäle.

FAKTEN

■ Beratungsstellen rund um

das Thema Schwangerschaft

gibt es in Trägerschaft des

Sozialdienstes katholischer

Frauen

■ in Cloppenburg mit den

Außenstellen in Barßel, Frie-

soythe und Löningen sowie

■ in Vechta mit der Außenstelle

in Damme.

■Weitere Informationen sind

erhältlich unter www.lcv-

oldenburg.de oder bei Rita

Schute, Landes-Caritasver-

band, unter der Telefonnum-

mer 04441/8707-0.


